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Nun iinden siıch unter dem zuletzt erwähnten Abschnitte die
Worte Hec Phılıppus Melance.  on tempDore ad tF(eorgıum
Ebner XII Februarı ANUDNO 1521 Daran schlielst sıch 2Der
der Brief c dessen Anfang oben mıtgeteult wurde, mıt der
Überschrift: Idem a.d eundem , 2180 Melanc  on A den
Magıster COTZ Kbner. Am Knde des Briıefeas hat die Hand-
schrift das Datum X I1 Februarıl 1521 Was ebenfalls 1m Drucke

aCh alle dem dürfte der Shlufs nıcht kühn SeIn , dalfls
WITr ın Magıster G(G8e0rg Kbner, der a{g Zuhörer uther’s und Me-
lanchthon sıch Aufzeichnungen machte, den eigentlichen Her-
ausgeber (der iraglıchen ]e1nen chrıft sehen MUSSEeN.

Aber WOT ist NUuUNn diıeser Magıster 60rg Ebner ? In der
Wiıttenberger atrıke und unter den Korrespondenten eianch-
thon’s und Luther’s habe 16 ihn vergeblich esucht. ÖOb
dem Nürnbergischen Geschlechte der ner, mıf dem Melanch-
thon viele Verbindungen hatte (man denke Krasmus und Hıe-
TON YyIUS Ebner) ngehört hat? ich weils nıcht

Wiall, dar in se1inem „Nürnbergischen Gelehrtenlexikon “
Von den verschiedenen Nner pricht, nenn e1ınen Georg Ner
nıcht.

Lübeck IM .iahre 1536
einem Briefe ugenhagens.

Von
Dr irceck In Neimar.

Im Herbst des Jahres 1530 War dar Dieg des KEyvangeliums
in Lübeck entschieden. Am Oktober erschiıen Bugenhagen
ı1n der A um ihr eine neue Kıirchenordnung ZU gyeben. Fast
81n halbes Jahr WLr 7ı diıesem Zweck dort anwesend. Aber

1) Die Zafter ist. korriglert. Kıs hat vielleicht XVI daselbst Z6-
standen.



VIRCK LUBECK 1M JAHRE D' 567

während anderen Orten, 168 nN8u€e Lehre dıe Gemüter Er-

ST die OÖbriıgkeit sıch dem Wunsch nach Reform mıt
der Menge begegnete und selbhst deren Durchführung ZU e1l
des Gememwesens dıe Hand nahm, War der Rat VON Lübeck

s$e1N€6: Majorıtät und SeINEN einufsreichsten Mıtglıedern
der alten TE treu geblieben und Aur unter dem Druck
finanzieller Verlegenheiten den Forderungen der Menge nach
Ner Reform nachgegeben Kr hoffte beı gelegener er anft
Wiıederherstellung des alten Zustandes und Wr geheimen
aIiur thätıg Bel dieser achlage konnte das zwischen Rat und

DieBürgerschaft bestehende Milstrauen nıcht beseıtigt werden
(Gememlmmnde 1aubte den HRat beaufsiıchtigen Z MUuSSeN kın AÄAus-
schufs VON Hürgern, welchen der Rat DII 1530 De-
wıilliıgt &  @, dehnte, yestützt C  9  auf die Bürgerschaft, SsSe1in Kom-
petenz, die sıch anfangs HUr autf die Aufsıcht über die
Steuern bezog, aUuCh anı andere Dinge AUS , ımd der Rat s<ank
ehr und mehr CR Behörde era weilche lediglich das
ausführte, WasSs der Rat der beschlossen hatte

ald darauf wurde die Haltung, weiche die Bürgerschaft
der relig1ösen Frage CINSCHNOINMO hatte auch für dıe polıtısche

T'rotz des Wıderstandes desStellung der Stadt entscheidend
Kates und namentlich der beıden altkirchlichen Bürgermeıster,
Brömse und Plönnies, trat Lübeck 1531 dem Schmailkaldischen
Bunde bel Die Stellung letzterer n der SPItZE der Bürger-
schaftt wurde dadurch unhaltbar Am Osterabend des Jahres
verliefsen S1e heimlhıch die Stadt und egaben sıch dem
Herzog TOC VoOxn Mecklenburg und VON da &} den kalser-
lıchen Hof nach Brüssel, VON WO S16 für Wıederherstellung der
alten Ördnung Lübeck Zı wirken suchten.

Dieser chrıtt der beıden Irsten Bürgermeister Drachte den
Rat vollends allen Kredit und führte 611e voliständıgen
Anderung der Verfassung ährend der Rat siıch früher durch
Kooptation den Patrızıern ergänzt a&  O, wurden dıe Or=-

ledigten Katsherrenstellen Jetz durech Wahl des Äusschusses d
64 ınd des Später geschalienen Ausschusses der 100 besetzt
Von den sıeben durch dıe Ausschüsse Nneu (+ewählten gehörte
keiner Patrıziıschen Kamıilıe Auch ez% noch blıeb ZWar
die Majorität beı den alten Miıtgliedern indes S1e hatten nur

Kınkluls, und dieser wurde noch r geschmälert als
durch d1ie Wahl VOonNn 1533 die hl der eu6N2 Mitglıeder unter
24 anf 1‘ StiE Seit prı dges Jahres 1534 endlich verloren
dıe nhänger des Alten alle Äacht nachdem Man durch e1in
Widerrechtliches und willkürlıches Verfahren den xrölsten Te1l
der alten Katsmitglieder U Rücktritt SC2WUNSENH hatte Damıt
Wäar dıe populare Parteı Lübeck völlıg ZUT Herrschaft g‘—
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kommen. Jene letzte Malsregel wurde ındes keineswegs VOR
en Anhängern der ueEUEN Lehre gyutgeheifsen. Die Prediger
besonders machten Aus ihrer Milsbilligung kein Hehl S1e hatten
auch schon Irüher . dem Treiben der popularen Parteı Mannıg-
fachen Anstofs 3 un namentlich 111 Jürgen ullen-
WOVOL, der 1n dieser Zanzen Bewegung dıe hervyorragendste
spielte, War Nal 1n jenen Kreisen, WI1@ der nNnachstehende Brief
Bugenhagen’s ze1g%, VON Anfang 48 wenig gyut sprechen.

eitdem Wullenwever e1nem der VvIeTr Bürgermeister
ewählt worden War, mehr und mehr diıe Leitung der
sStadtıschen Angelegenheiıten In dıe ande Mıt 5dN2ZOM
111er stürzte sıch 1n dıe aulfsere Politik. Kr Wäar 85 vornehm-
lıch, welcher, die alte Machtstellung Lübecks 1m Norden
erhalten, dıe Stadt In den Krieg mit dem Herzog Chrıstian VoOxn
Holstein, dem gewählten Könıg Von Dänemark hineintrieb und
damıt dıe grölsten Gefahren über Lübeck heraufbeschwor. ennn
der Krıeg hatte einen durchaus anderen Verlauf, als Wullenwerver
und SEINE Partei gehofft hatten. Durch KEroberung Von Trave-
münde rachte Christian dıe sehr bald In solche Bedräng-
n1s, dafs 3108 sıch 1m November 1534 genötigt sah , einen Ver-
trag schliefsen, nfolge dessen dıe Feindseligkeiten In Holstein
beendigt wurden , während S18 In Dänemark ihren Fortganghatten.

nfolge des unglücklichen ÄAusganges des Holsteinischen Kriegeserlıtt das Ansehen der popularen Parteı und Wullenwevers den
ersten Stofs Dıie beiden Ausschüsse der und 100 begaben
sıch auf Verlangen der (emeınde ihrer früheren Gewalt, und die
ım Frühjahr ausgeschlossenen katsmıtglıeder wurden wıeder In
ihre tellen eingesetzt. Dereıts damals ist, der (+edanke e1ne
Kückkehr Brömse’s aufgetaucht; denn Plönnies Wr unterdes 1n
seiner Heimat Westfalen gestorben. Aber das Ansehen Wullen-
WOYVeEerSs doch noch grolfs, 3, 18 dafs dıie Hoffnung der Alt-
kırchlichen schon Aussicht auf Erfüllung ehabt hätte Als 1-
des auch der Krıeg ın Dänemark nach anfänglıchen Erfolgeneıne lImmer unglücklıchere Wendung nahm , und Wullenwerver’s
Einflufs nfolge dessen Immer ehr sank, ıst ıe Gemeimnde dıesem
Gedanken näher getreten. Bereits 1Im März 1535 autorısierte
S10 den Kat, mıt Brömse iın Unterhandlung reten Die Knt-
scheidung Wurde sSchlıefslich durch e1n Mandat des Kammer-
gerıchts d Lübeck VoO  z Julh des Jahres herbeigeführt. Hs
forderte , dafls innerhalh sechs Wochen und dreı Tagen dıe neu
erwählten Katsherren abtreten, al1e Veränderungen abgestellt un
In jeder Heziehung die alten Zustände wıeder hergeste werden
ollten Da ‚ühbeck Del dem ung]lücklichen Gang des dänischen
Krieges und der wen1ig freundlichen Haltung der benachbarten
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Fürsten nıcht daran denken konnte, dem Mandat Lrotzen ,
suchte Nal ıin dieser schwleriıgen Lage nach e1nem Ausweg und

glaubte dıesen finden, indem Nal Brömse zurückrief. Dieser,
meinte Man, würde auch wohl dıe Macht haben, das Mandat aD-
zuwenden. KEınem hierauf yerichteten Antrag des Ates aD dıe
Gemelnmde &. August iıhre Zustimmung: Dıie 64 und 100
jegten definıtiv ihr Amt nıeder. Noch 1im Laufe des Monats,
während der Abwesenheıiıt ullenwevers schlossen dıie ats-
mitglieder sich ıhnen d und diesem bhlıeb schliefslıch nıchts
anders übrig , als ıhrem eispie folgen. Am ugus
kehrte. Brömse zurück und nahm Isbald wieder se1ne Trühere
Stelle q IS erster Bürgermeıister der Stadt e1n.

Brömse und Sg1INe Parteigenossen dürsteten nach Rache und
wünschten, da{fs der politischen Restauration bald dıe kirchliche
folgen möge Kher a{ S10 es hoffen durften, schıen dieser Wunsch
ın Erfüllung gehen sollen.

Wullenwever guchte auch nach Niederlegung SeEiNes Amtes
für Se1InNe früheren Verbündeten, die dänıschen Städte Kopenhagen
und a1mo0 und d1ı6 1n ersterer eingeschlossenen Fürsten, den
Grafen Christoph VvVoxnh Oldenburg und den erz0g Albrecht voxh

Mecklenburg, wirken. Um dıesen Hılfe zuzuführen, wollte
mıt den Hauptleuten ein1iger Haufen Landsknechte in Verbindung
Lreten, weilche sıch üdlıch der Kilbe gyesammelt hatten Als
bei diesem Unternehmen das Gebiet des Bischofs von Hremen

berührte , wurde gefangen und anıf das chlofs
Rothenburg geführt, mMan iıhm den Prozef(s machte. Auf der
Folter reiste mMan ılım das Geständnis ab, habe jene Knechte
ın Sold nehmen wollen, mıt ıhnen Lübeck erobern, Brömse
und dıe alten Ratsmitglieder erschlagen und sıch selbst ZuU  e

Aufserdem wollte widertäufe-Herrn der machen.
rische Bestrebunge verfolg haben, deren er auch die Lübecker
rediger eter voxh Friemersheim St. Jacobı und Johann

Als Mitwisser SO1Ner an‘ nannte eT:Flachsbart beschuldigte
Hınrıch Möller, orcher rede, armen Stüver, Johann W Klpen,
Harmen srahel, Johann vox Acheln, Ludwig Taschemaker und
Harmen S1ickman. Alle dıese anner hatten eine mehr oder
wenıiger bedeutende In der kirchlichen oder popularen Be-
WOgUNg gyespielt: Taschemaker Warl mit W ullenwerver
Bürgermeister KYoeWOSCH, pen m1% ıhm 1m KHat ESOSSCH,
Israhel, Wrede, Acheln und Möller Mitglieder der
yeWwesenN. Stüver ırd unter denen genannt, welche die alten
KRatsmitglieder verspotteten und angstıgten ) als Brömse und
Plönnies dıe verlassen hatten. Sickmann ndlıch hatte in
der Versammlung der Gemeinde, Ur«e. welche der Rat autorisiert
wurde, mıt Brömse In Unterhandlung reten, darauf gedrungen,
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dafs bei der bevorstehenden Änderung der egvangelısche Glauhbe
gesichert und dıe abtretenden Katsmıitglieder VOLr Verfolgung &’0-schützt würden.

Die Aussagen Wullenwevers kamen Brömse und seiInenNn (+0-
NOSSeN gaehr elegen. Wurden dıe Männer, welche dıe kırchliche
Reform miıt hatten durchführen helfen, des Liaandesverrats schuldigbefunden, mu[lfste das auch auf Gestaltung der kırchlichen
Verhältnisse zurückwirken. HKıs konnte für den Bestand der eYaN-
gelischen Te@e In Lübeck verhängn1svo werden. Y rotz der
Ungeheuerlichkeit der Aussagen Wullenwervers schenkte die (+0=
meinde ihnen ın der ersten Aufregung auben ach erlan
eIN1Yer Ze1t; indes, nachdem I2 dıe ac mıt ruhigerem Bint
überleg hatte, wurden doch weıfel faut, und Qhese verstärkten
sıch, q |s Abgeordnete ‚US der Bürgerschaft einem zweıten Ver-
hör Wullenwevers beigyewohnt hatten. Die Abgeordneten sStellten
deswegen nach ıhrer Rückkehr beı deam at den Anitrag, dıe
Verhafteten Bürgschaft In hre Häuser entlassen , ınd
der Raft hat d1ies nach anfänglicher Ableknung aunch bald darauf
bewilliet 2 DE Indes heben dıie AUus der Hafft ant-
lassenen Bürger auch ferner W6SenN des auf ihnen ruhenden Ver-
achtes in ihren Häusern interniert. Damıit WLr dıe evangelischeBürgerschaft iıhrer Kührer beraubht und stand dem ıIn seiner Mehr-
heit 2N Alten hängenden Rat Tast wehrlos gegenüber. Sehr
bald ollten sıch dıe Folgen hmervon bemerkbar machen.

uf der Versammlung der egvangelischen Bundesstände in
Schmalkalden Im Wınter 1535 War diıe Krneuerung des 1537
ablaufenden Bundes auft zehn Jahre beschlossen worden. er

dieser noch Z der folgenden Versammlung, welche 1m DILdes folgenden Jahres in Frankfurt stattfand, Waren dıe Lübeeker
erschıenen. Wahrscheinlich schon untfer dem Kınkduls des restau-
rıerten AtOSs suchte die sıch erneuten Verpilichtungen

den und ZUu entzıehen. Da aber dıe eyangelıschen Bundes-
staände den gyrölsten Wert anuft dıe Teilnahme Lübecks Jegten, Sso
erhielten Herzog Krnst Von üneburg und dıe Städte Hamburg
und Bremen den Anuiftrag , dem Rat VON Lübeck dıe Beschlüsse
der beiden etzten Versammlungen miıtzuteilen und ihn zu  D einer
endgültigen KErklärung veranlassen, ob in dıe Verlängerundes Bundes willige oder nıcht Am unı des Jahres eNt-
ledigten die Gesandten des Herzogs und der Städte sıch iıhres
Auftrags, Aber ihre Bemühungen, den Rat einer zustimmen-
den Erklärung bewegen, umsonst. Man @1 bereit, SO
lautete dıe Antwort, beı Gottes Wort und der Wahrheit Z
bleiben: doch se]en dıes wichtige Sachen, und dıe befinde
sıch nfolge der Malsregeln der vorıgen Keglerung ın einer sehr
schwierigen Lage Man könne ohne ‚weıtere Überlegung und SV

TU
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eratun mıt der (+8meınde zeiınen Beschlufs in dieser Ange-
legenheiıt fassen und hıtte eswegen um Bedenkzeıt bıs Michaeglis.
Mıt diesem Bescheıd muf{sten sıch dıe (xesandten zufrieden geben;
indes YewÄährten A10 dıe Bedenkzeıt DUr hıs auf Jakobr 25 Juli)

Während dieser Verhandlungen hatten dıe evangelısch G(G8-
sinnten in der Sstadt Gelegenheı gyefunden, den Gesandten 40
hann Yorster, Kanzler des Herzogs VoONn üneburg, über dıe Lage
der Dinge ın Lübeck ZU unterrichten, und die internierfen Bürger
selbst heisen ıhn bıtten, dıe evangelıschen Stände yveranlassen,
sıch für S1e beım Haft f verwenden. Der Kanzler entsprach
diesem unsche in Briefen &. den Landgrafen und den Kur-
fürsten , In enen nach den iınm yewordenen Informatıonen

Obwohnl hıerınansführlich dıe Lage ın der schılderte.
emerkt, 517 könne nıcht Wi1isSsen , oh qsich 8s S verhalte, W18
Man ın berichtet habe, War doch das SAaNZC Schreiben
den Kurfürsten dieses alleın lıiegt vor), gyehalten , dais etZ-
erem dıe Rehabilıtierung jener Bürger nıcht HUr TÜr den Be-
stand der evangelischen Lehre In Lübeck, sondern auch für dıe
Aufrechterhaltung der Verbindung Lübecks mit den evangelıschen
Bundesständen VL deTr gyröilsten Wichtigkeit erscheinen muflste.
Der wiederhergestellte Rat, SO chrieb der Kanzler , wolle dıe
gvangelische Te In Lübeck beseitigen und das Papstium
wıederherstellen. eswegen suche auch dıie vom

Schmalkaldischen un abzuzıehen, und dies eg]chter AUuS-

führen können, habe dıe Äussagen Wullenwervers benutzt,
ennjene acht Bürger InNs Gefängn1s werfen 7ı jJassen.

diese hätten sıch um die Einführung der evangelischen TE
und den Anschluls Lübecks den Schmalkaldischen Bund
d meısten verdient emacht. Äus demselben Grunde
A1@ auch noch ]etzt iın ihren Häusern fest, ja erschwere ihnen
SORar ılıre Rechtfertigung‘, indem ET ihnen untersagt habe, sıch

Durch diıeses Ver-dafür auswärtiger (+elehrter Zu bedienen.
fahren des Ates 61 die evangelische Bürgerschaft 1n ngs
und Schrecken versetzt, dals nıemand mehr öffentlich für das

Der KanzlerKvangelium und das Bündnıs einzutreten WagO.
kommt er 7ı dem Schlufs, dals ZUur Aufrechterhaltung des
Kyangeliums und des evangelıschen Verständnısses mıt Lübeck
notwendig Sel, dals die evangelıschen Stände 1n dieser acC
intervenierten

H, Celle DıinstagsHerzog Ernst Vvon Lüneburg den Kurfurste
Reg. I 9ach Johannıs baptistag (27 Juni) eEifCl. 3

112 Nr
Der Kanzler den Kurfürsten, Gelle Dinstags ach J0-

112, Nr.hannıis baptistae (27 Juni) W. Reg. I
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Da der Kanzler iın dem Briefe emerkt @&  O: Bugenhagenwerde besten arüber Auskunft gyeben können, WIe sıch JeneBürger A furdernusse des evangelıons auch ZU teıl WI1r-
kunge des Tiedes erzeigt und ehalten “, S wurde dieser ZUT
Berichterstattung aufgefordert Bugenhagen entsprach der Auf-
forderung durch Abfassung des auf den folgenden Blättern a,D-
gedruc  en Briefes der nıcht Dur das Verhältnis Bugenhagensdem Führer der popularen Bewegung In erwünschter W eıse
erhellt, sondern auch WO der darın enthaltenen Charakteristik
Wullenwerer’s und der klaren Beurteilung der ubecker Ver-
hältnısse e1N gyröfseres Interesse für sıch In Änspruch nehmen
berechtigt ist.

Anıt Grund des Urteils Bugenhagen’s hat dann der Kurfürst
In Gemeinschaft m1t dem Landgrafen und Herzog Ernst YVYON
üneburg 81n Schreiben x& den Rat VoONn Lübeck gerichtet, worın
dieser aufgeforde wırd, jene Bürger, weilche nach Bugenhagen’sAussage z &u chrıistlicher und rechtschaffener lere alzeıt genelgtgeweßen “ und S1e treu und Neissig &efiördert hätten, ılligerVerantworiung Kommen lassen und auch gestattien, dafls
S18 sıch dazu notdürftigen Beistandes bedienen ürften Hieran
War die Mahnung gehängt, der Rat möge sıch inbezug auf dıe
Verlängerung des Schmalkaldischen Bundes wıillfährig erzeigen.Das werde sowohl ZUr Krhaltung des gyöttlichen Wortes als auch
für ıhn selbhst; ım besten Se1N. enn andernfalls stünde Auf=-
ruhr und andere Wiıderwärtigkeit befürchten, und dıe Feinde
des Evangeliums würden über dıe unter den Kvangelischen eNt-
standene Trennung frohlocken Bekanntlich ist diese Mahnungunbeachtet geblieben Lübeck hat trotz der gröflsesten Anstren-
SuNg der egyangelischen Fürsten N1IC. In dıe Verlängerung des
Bundes gewilligt. Dagegen War dıe Verwendung Tür dıe inter-
nıerten Bürger erfolgreich. enn WILr gyehen wohl N1IC. 1rre,
ennn WILr annehmen , dafs nfolge hıervon der Rat selbst

August beı der Bürgerschaft auf Entlassung der Gefangenenantrug.

Er befindet sıch In de bereits einıge Male angeführtenFascikel des Weimarer Archivs welches über dıe Beziehungen derevangelıschen Fürsten Zı der Stad Lübeck ın der zweıten Hälfte desJahres 1536 handelt und den e1frıgen Nachforschungen VO  — GeorgWaitz entgan ıst.
2) Das ONZEDT des Briefes VO) Juli “T1412 Nr Die Aufforderung des Keg HS

das Original des rıefes mıiıt ersjegeln, ibıdem miıft; dem Datum
Kurfürsten den Landgrafen,

Torgaw, dornstags Margarethe 3 Der and af meldetunter dem Datum Marbur
Brief Lübeck uch s1e tage Jacobi (25. Juli), als en

geln Uun! Herzo Ernst; senden werde.Reg. 112, Nr Örig.
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Wır lassen ]etz den T1e selbhst folgen. Die hier yegebene,

auf Waıitz’ Wullenwerer und auf en des Weimarer Archivs
zurückgehende Übersicht der einschlägigen Verhältnisse ird das
V erständniıs dessalben erleichtern

Bugenhagen Johann Friedrich.
(6 Juh

Örıg Weım. Reg. H:, 112, Nr.
(Gnad und frıd VONn ol ÜUÜNSerm vater und YOoOn esu Christo

unNnsSerm herrn. durchleuchtigster, hochgeborner churfurste 500-
digster herr. In der lubischen sachen, W1@8 begeret,
thu ich unterteniglich diesen ericht. do ich Lubeke schyr
eın albsjar XeWwest, und das evangelıon Lrey se1nen auüff TO0-
WONnNnen e  O, verliessen LW O6 burgerme1ster heimelich dıe stad
auff OStern, nıemand kan noch heütiges Lags gyute ursachen
Wworumb. darumb üurd der yantze radt den ostern uber VOI»-
trıckt auft dem radthäuse, das dıe stad wolte Wissen , W16 310
mıt dem rade daran stunde , und urd bey dem rade, gott Sgl
lob, keine schuld. gyefunden Der 81n burgermeister sturb ın seiner
landtstadt Münster, ghe denn das wıdderteufüsche regl1-
ent an gıng. der ander heisset er Nicolaus Bromse, und ist
N! wedder eingesetzt Lubeke ın se1nen stul miıt en ehren.
e1l aber fleisch und blut ist und unNnserm evangelio abgunstig,
kans wol Se1n, das miıt se1ınem anhange gedenke etfwas wedder
die evangelischen und besondern wedder die Verstrıickte bur-
20r ijurzunehmen , unfer einem andern scheine konte g-
schehn. den das offentlich furnehme das evrangelıon SZU-
SLOSSEN, dazu halt ich in chwach xlleın das WIT uns mMussen
furchten fur Yots gerichte. den 81l dıe Kantze stad ın kriegs-
NT gyekommen ist uUrc. einen anffrurischen Man, Jurgen ullen-
9 konte auch 0L wol einen schaden lassen thün durch
Tliche tyrannısche etc. aDer da S61 go% fur, ich hoffs hbesser ®

Christus haft da diıe se1nen, dıe werden ]e betten, und WITr armen
sunder auch. der radt Lubeck und besondern die wedder e1N-
Yyesetzten en SAr keine ursachen thun wedder die, e1n-
gesetzt 9 den S16 sae1ınd willıg abgetreiten , oder wedder
die LXINI bürger, wılche auch Schyr fur 11 Jaren haben willig-
ıch al] 1re macht dem rade resignıret und aben sich radt und
stad auffs freundlichste vertragen und usamen geschworen, W16
mir das mal geschriben 1st.

Zeitschr. Kı=- ALL,
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aber Yoxn den gefangenen oder verstrickten burgern
erichte ich also:! Jurgen Wullenwever, wılchen g0% se. g‘-
fangen hat bel dem 1SSCHO Bremen, ist alzeıt 81 wunder-
ıch kopff YoWOSOCH, 1l burger Lubeck ist yeworden, den

ist. nıcht da gygeboren, und haft fur Janger ze1ıt, ghe Ial des
evangelll gedencken konte auch beı UNs, a1da unlustig yeWwest,.
offt wedder burgermeıster und radt und andere miıt Üuchen,.
estern und schenden unter ıund hıinter rüggen, das den
radt und dıe stad und ZWar miıch auch AUS der: massen wundert,
das OT Jange lebet hat, das er müste and und leute in
FTOSSO not bringen. derselbige Wr MeyYyNEL zeıt hefftig ZOTNIg
wedder die pfaffen und das pfaffen VOiCk, und WEN eLWAS c

handelen War des evangelıen halben oder nicht des evangelıen
halben, hes 8Lr sıch gebräuchen, und n1ıemand hette das
ort evangelıon viel 1m munde R GL, kam doch selten ZUE

predige, War wol gygetrüncken, wen die andern &0S worte
gingen. INg auch nıicht ZU.  S sacramente , also das in noch dıie
prediger noch ander iromme eute TeC fur evangelısch halten
konten ich habe miıich offt mıt 1 eingelegt und SeIte wol
hadert, aDer heimelich und ınter einander. hat mır 81n mal
in MEeYNOr schla:;  amer müst ZUSaSCH und hat mır SOrNG, WwWIie es

eberde, die hand darauff egeben, das sıch nımer azu WO.
gebrauchen Jassen, das radtman oder burgermeister wurde.
WaAS aber gesucht hat, emlich nicht die eher des evangelıi
Christi, ist leiıder alzuseer Lage

Diesem Jurgen thaten beystand ın der sachen des evangelır
die andern LX 11L urger, den er Wäarlr einer unter Inen, wılche
Voxh der gyantzen stad, ehe denn iıch hın In kam, der sachen
rwelet WAr®6en, unter wıilchen diese verstrickten nıcht dıe SUü=
ringesten WarcNh, besondern dıe ich kenne. den irer vier kenne
ich wol und vel1ichte mehr, WEn ich S10 sıiehe. die vier hıesken ;

der ersteJohan Achelen, Taschenmacher, Borchart und Stüve
18 1n Junger vernünfitiger und eiıcher mMan , mMır Seoer wol be-
kant, der elner Wäar VvVoxnx denen, dıe mıch hin Zzu Liubeck holeten,
und ich würd In Se1INn haus er erst. ZUr erberge gele der
ander auch reich, wilcher ist burgermeister emacht nach meynem
abreysen, velıchte seinen wiıllen. der drıtte ist e1N schmit,
der vierde handtıeret, und aben €1 1re Narung®e, aber sind
n1IC reich. diese besondern neben iren gyesellen , WI1@e gyesagt,

offt, a1s ich wol WEI1S, dem Jurgen wedderstrebet, wen
e1t wolte. und ıch achtes da fur, das Jurgen Wullen-

diesen MannenNn mıt se1ner bekenntnısse, oder Wer Sulc.
zurichtt, ZTrO0SSE gyewalt und ungerecht thut. den iıch hore,
sol auch bekant aben, das diese dıe wedderteüfferey sollen
gampt 1m fur haben gehat, und sol auch 11 prediger mıiıt be-
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schuldıget aben, wıilche 1mM doch @in und ıllıch wilche
pre dıger der radt nıcht darumb angesprochen hat, darumb das
1 € SE fur lugen hielten, und War dazu SEET spottisch und
le helich

W16 sıch aDer der krıeg oder Uurc. wılche zugetragen hat,
kan ıch nıcht W1SSeN, w1ıe ıch verstendiget, das jderman klaget
uüber genanien aUus diesem alle kan G. wol 2,.D-

und verstehn, das gyotlich und den frommen verstrickten
burgern e1n christlich dıenst WeIr®e , e, dazu ONTe helffen,
das S1E verhor kemen

den ich urchte, das Mal 1inen alleine darumb wıl zusetzen,
das S18 das evangelion fur andern ernstlich erfoddert aben, und
darnach weiter suchen. ıtem Ian konte untersetzen (das
ort M YyYLI 6, gynediglıch gyute 1n dieser guten sachen),
das die müsten 1m bünde leıben, das achte nicht alleine

andern sachen gzut, da inne ich nıcht bedarff Jeren,
sondern verstandes wer auch gur fur dıe gute STA

eic.
T1StUS S01 m1 . ewıglich, wilches WITLr auch ıtten, WwWI16

W1r schuldıg. SCT. Pretz auff dem schlos MDXXXVYVI donner-
tags 1n OcCtaYv2a Petrı el Paulı unter Martıinı sıigyneten.

0, Oe

unterteniger
Joannes

Bugenhagen
0Omer.

dem durchleuchtigsten hochgeborn fursten und
herrn, errn Johans Frıdrıchen, hertzogen Sachssen, des he1-
lıgen romischen reichs ertzmarschalck und churfursten , land-
graffen ın Durıngen und marggrafifen Meıssen, meiınem 8N6-
1gsten erITN.


